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preisverleihung 

Brandenburgischer Baukulturpreis 2023

I m Jahr der Baukultur hat die Branden-
burgische Architektenkammer gemein-
sam mit der Brandenburgischen Inge-
nieurkammer, gefördert vom Ministerium 

für Infrastruktur und Landesplanung, den 
Brandenburgischen Baukulturpreis bereits 
zum achten Mal ausgelobt. Die Auszeichnung 
würdigt beispielhafte Leistungen und Werke 
der Stadtentwicklung, der Landschafts- und 
Freiraumplanung, der Architektur sowie des 
Ingenieurwesens. Am 17. November 2023 
wurden die Preise feierlich in Potsdam ver-
liehen.

Der Baukulturpreis 2023 würdigt nicht nur 
außergewöhnliche Städtebau-, Architektur- 
und Ingenieurleistungen, sondern auch das 
baukulturelle Engagement von Initiativen. Der 
Engagementpreis ist eine Anerkennung für all 
jene, die durch ihre Arbeit zur Gestaltung 
einer lebenswerten Umgebung und einer 
nachhaltigen Zukunft beitragen.

38 Projekte wurden in diesem Jahr für den 
Baukulturpreis und 11 für den Engagement-
preis eingereicht. Eine Jury aus Expert:innen 
wählte die Preisträger aus: ein Baukulturpreis, 
drei Sonderpreise, eine Lobende Erwähnung 
und ein Engagementpreis. 

Zur Jury gehörten:
	� Andreas Rieger, Präsident der Brandenbur-
gischen Architektenkammer, BA, Vorsitz
	� Matthias Krebs, Präsident der Brandenbur-
gischen Ingenieurkammer, BBIK
	� Prof. Dr. Susan Draeger, Fachgebiet Ent-
werfen – Energieeffizientes Bauen, BTU 
Cottbus
	� Prof. Dr. Ulrich Schwarz, Dekan Fachrich-
tung Holzingenieurwesen, HNEE
	� Prof. Renate Abelmann, ABELMANN VIEL-
AIN POCK Architekten Partnerschaft mbB
	� Dr. Boris Reyher, sbp schlaich bergermann 
partner

	� Dr. Wera Groß, Brandenburgisches Landes-
amt für Denkmalpflege und Archäologi-
sches Landesmuseum

Der Brandenburgische Baukulturpreis 
(9.000 Euro): Kulturweberei Finsterwalde
Architektur / Innenarchitektur und Tragwerk: 
Habermann Architektur- und Ingenieurge-
sellschaft mbH, Finsterwalde
Landschaftsarchitektur: Rehwald Land-
schaftsarchitekten, Dresden
Technische Ausstattung: AHS Ingenieur-
gesellschaft mbH, Falkenberg / Elster
Bauherrin: Sängerstadt Finsterwalde

Baukulturpreis 2023: kulturweberei Finsterwalde
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ausstellungshinweis 

am Mittwoch, den 13. dezember wird 
die ausstellung zum diesjährigen Bau-
kulturpreis im landtag in potsdam er-
öffnet. alle eingereichten projekte sind 
bis zum 15. Januar 2024 zu sehen. 

Ort: landtag Brandenburg, am alten 
Markt 1, 14467 potsdam 
Zeit: 13.12.2023, 12 uhr
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Sonderpreis (3.000 Euro): Neues Rathaus 
Bernau bei Berlin
Architektur: studioinges Architektur und 
Städtebau BDA, Berlin
Landschaftsarchitektur: planorama Land-
schaftsarchitektur, Berlin
Tragwerk: ZPP Ingenieure AG, Cottbus
Technische Ausstattung: Projektbüro Dörner 
+ Partner GmbH Architekten-Ingenieure,
Eberswalde
Bauherrin: Stadt Bernau bei Berlin

Sonderpreis (3.000 Euro): Besucher­
zentrum der Bundesschule Bernau
Architektur: Steimle Architekten BDA, 
 Stuttgart
für Steimler Architeken: Grubert 
Verhülsdonk Architekten PartG mbH, Berlin
Tragwerk: wh-p Ingenieure, Berlin

Technische Ausstattung: IGV-Ingenieure 
GmbH, Korntal
Bauherrin: Stadt Bernau bei Berlin

Sonderpreis (3.000 Euro): Fahrradparkhaus 
in Holzbauweise
Architektur: Leitplan GmbH, Berlin
Tragwerk: ifb frohloff staffa kühl ecker PartG 
mbB, Berlin
Bauherrin: Stadt Eberswalde

Lobende Erwähnung: Containermanufaktur
Architektur: KSV Krüger Schuberth Van-
dreike, Planung und Kommunikation GmbH, 
Berlin
Bauleitung: Ingenieurbüro Große & Partner, 
Grünheide (Mark)
Tragwerk: Ch. Trost GmbH, Berlin
Technische Ausstattung: IBW – 
Ingenieurbüro, BerlinBauherrin: Container-
manufaktur, Gesellschaft für modulare See-
containerbauten mbH, Rüdersdorf bei Berlin

Engagementpreis (3.000 Euro): Kunstland­
schaft Pritzen e.V.
Vorgeschlagen von: Brandenburgische Ge-
sellschaft für Kultur und Geschichte gemein-
nützige GmbH, Kulturland Brandenburg

Wir gratulieren ganz herzlich allen Preisträge-
rinnen und Preisträgern.	 �

sonderpreis: neues rathaus Bernau bei Berlin
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sonderpreis 2023: Besucherzentrum der Bundes-
schule Bernau
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sonderpreis 2023: Fahrradparkhaus in ebers-
walde
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lobende erwähnung: containermanufaktur in 
 rüdersdorf
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Weitere informationen zu den preis-
träger:innen finden sie auf der Website 
der Brandenburgischen architekten-
kammer:

 pwww.ak­brandenburg.de

Zum Brandenburgischen Baukultur-
preis ist eine Broschüre erschienen, die 
sie auf anfrage erhalten können. 
t: 0331-275910,  
M: info@ak-brandenburg.de

druckfähige Fotos der prämierten und 
nominierten Bauten können sie eben-
falls anfragen.  
M: knitter@ak-brandenburg.de. 

engagementpreis 2023: kunstlandschaft pritzen e.V.
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Tag der Architektur am 30. Juni 2024
Bewerbungsschluss ist der 29. Februar 2024

D ie Brandenburgische Architekten-
kammer ruft ihre Mitglieder sowie 
öffentliche und private Bauherr:in-
nen zur Teilnahme am Tag der 

Architektur 2024 auf: Zeigen Sie im Rahmen 
dieses wichtigen baukulturellen Termins Ihre 
in Brandenburg realisierten und in Realisie-
rung befindlichen Projekte! Teils verzögern 

sich Bauabläufe, werden Projekte gar auf Eis 
gelegt. Kann die Baustelle sicher begangen 
werden und der Endzustand schon erahnt 
werden? Dann zeigen Sie Ihre Baustelle! 

Projekte
Was haben Sie neu gebaut oder umgebaut? 
Wo haben Sie z.B. auch ressourcenschonend 
oder raumsparend und trotzdem großzügig 
geplant? Sind pfiffige Ideen, Ergänzungen 
oder temporäre Bauten dabei? Zeigen Sie 
Ihre aktuell umgesetzten Planungen der brei-
ten Öffentlichkeit und potentiellen Bau-
herr:innen!

Das Fertigstellungsdatum der Projekte 
sollte nicht länger als fünf Jahre zurückliegen 
(2019 – 2024). 

Offene Planungsbüros 
Der Nachwuchs, aber auch Auftraggebende 
fragen sich oft: Passt das Büro zu mir oder 
meinem Projekt? Wie sehen die Räumlichkei-
ten aus? Wie funktioniert das Team? Diese 
Fragen können nur beantwortet werden, 
wenn man sich kennenlernt. Öffnen Sie Ihr 
Büro zum Tag der Architektur und kommen 
Sie ins Gespräch!

Wer
Teilnahmeberechtigt sind Sie, wenn Sie Mit-
glied einer Architektenkammer sind. Archi-
tekt:innen, Innenarchitekt:innen, Stadtpla-
ner:innen und Landschaftsarchitekt:innen rei-
chen die Bewerbung federführend – mit 
Zustimmung der Bauherr:innen – ein.

Wann
Der Tag der Architektur findet 2024 in Bran-
denburg am Sonntag, den 30. Juni statt. 

Ihre Unterlagen können Sie bis Donnerstag, 
den 29. Februar 2024 einreichen. Ab 2. Januar 
2024 steht Ihnen unter phttps://www.ak­
brandenburg.de/tag­der­architektur­2024 
die Online-Anmeldung für Ihre Projekte oder 
Ihr Büro zur Verfügung.	 �

TERMINE
02.01. – 29.02.2024
anmeldung tag der architektur 2024

07.03.2024
Benachrichtigung teilnahme

bis 17.03.2024
einverständniserklärung Bauherr:innen/ 
nutzer:innen

11. – 19.04.2024
korrekturdurchlauf der daten zur 
 Veröffentlichung/ Verbindliche termin-
angabe für Führungen

bis 27.05.2024
Versand programm-Broschüren und 
Banner

30.06.2024
tag der architektur 2024
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SAVE THE DATE

schülerwettbewerb Berlin Brandenburg

„Unser Brückenschlag“
noch bis zum 8. Mai 2024 bewerben!

I m Schulwettbewerb 2023/24 geht es um 
Bauwerke, die verbinden: Brücken. Sie 
verbinden Stadtteile oder Bezirke, die 
Teile eines durchtrennten Grünraums, 

Land und Stadt, aber auch Berlin und Bran-
denburg. Manchmal verstärken Brücken eine 
Trennung und viel zu oft bleiben sie, auch be-
dingt durch ihre Bauweise, monofunktional. 
Für ihren Wettbewerbsbeitrag sollen sich 
Schülerinnen und Schüler mit konkret be-

stehenden Brücken beschäftigen und dort 
nach Potenzialen für neue Räume, Nutzungen 
und Entwicklungen suchen. Schulen und in-
teressierte Lehrkräfte können sich hier infor-
mieren und online bewerben.

Mehr Informationen finden Sie hier: 
phttps://www.ak­berlin.de/baukultur/
architektur­und­schule/schulwettbewerbe/
schulwettbewerb­unser­brueckenschlag.
html

Ausgelobt wird der Wettbewerb von den 
Architektenkammern Berlin und Brandenburg. 
Er steht unter der Schirmherrschaft der Sena-
torin für Bildung, Jugend und Familie in Ber-
lin sowie des Ministers für Infrastruktur und 
Landesplanung in Brandenburg.	 �

https://www.ak-berlin.de/baukultur/architektur-und-schule/schulwettbewerbe/schulwettbewerb-unser-brueckenschlag.html
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Brandenburg, wie geht’s weiter?
positionen zu architektur und städtebau

Text: Heidrun Fleege, Tina Gebler, Achim Krekeler, Uli Krieg, Vanessa Wagemann und Stefan Winkler, Brandenburg an der Havel

D urch ein gigantisches Stadtsanie-
rungsprogramm erlebte Branden-
burg an der Havel in den letzten 30 
Jahren eine enorme Aufwertung. 

Mit finanzieller Unterstützung der Städtebau-
förderung und der Einrichtung von Sanierungs-
gebieten wurden zahlreiche denkmalgerechte 
Sanierungen in der historischen Innenstadt rea-
lisiert. Brandenburg entwickelte sich von einer 
durch die Stahlindustrie geprägten Stadt, die 
in der Wendezeit einen drastischen Niedergang 
mit hoher Leerstandsquote erlebte, zu einem 
wachsenden und vielfältigen Oberzentrum. 
Heute besticht das Stadtbild durch sensibel sa-
nierte Altbauten und neu gestaltete Freiflächen 
inmitten von Wasser und Natur.

Wie kann sich die Stadt nach Ablauf des 
Förderprogramms 2022 weiterentwickeln? An-
gesichts der vielfältigen Krisen der letzten Jahre 
– Pandemie, Klimawandel, Kriege – zeigt sich, 
dass ganz grundlegende Fragen auf dem Plan 
stehen: Wie wollen wir zukünftig leben? Wie 
gehen unsere Vorstellungen überein mit der 
Welt, in der wir leben? Ebenso weitreichend 
sind die Bereiche, in denen wir als Architektin-
nen und Architekten, Stadtplanerinnen und 
Stadtplaner sowie Ingenieurinnen und Inge-
nieure zusammen mit der Zivilgesellschaft, Poli-
tik, Verwaltung und Wirtschaft nach Antworten 
suchen müssen. In den Fokus rücken Infrastruk-
tur und Mobilität, Nachhaltigkeit und Energie, 
Stadt leben und Kultur, demografischer Wandel, 
(digitale) Arbeitswelten und Wohnungsfragen. 
Anhand folgender Handlungsempfehlungen soll 
vorgestellt werden, wie zukunftsorientierter und 
nachhaltiger Stadtumbau in Brandenburg an 
der Havel aussehen kann.

1 Bauen im Bestand.  Erfahrungen aus 
der Stadtsanierung weiterdenken

In 30 Jahren behutsamer Stadtsanierung wur-
den die Weichen für die substanzbewahren-
den Methoden der Stadtreparatur gestellt. Viel 
„graue Energie“, d.h. in den Gebäuden gespei-

cherte Baustoffe und Emissionen, wurden er-
halten. Zudem bestehen Gebäude aus imma-
teriellen, kulturellen, sozialen und emotionalen 
Werten – von der Bundesstiftung Baukultur 
treffenderweise „goldene Energie“ genannt. 
Die im Feld der Denkmalpflege erprobten 
Prinzipien sollten für den Bestandsbau ausge-
weitet werden. Derzeit verursacht der Bausek-
tor etwa die Hälfte der weltweit energiebe-
dingten CO2-Emissionen. Jahr um Jahr zeigen 
die Emissionsberichte des Umweltbundesam-
tes, dass der Bausektor seine Klimaziele nicht 
erreicht. Zudem gehen allein in Deutschland 
55 Prozent des jährlichen Abfallvolumens auf 
den Bausektor zurück, vom enormen Ressour-
cenverbrauch ganz zu schweigen.

Der Erhalt des Bestandes und Strategien 
zum Umbau, zur Weiterentwicklung und zur 
energetischen Ertüchtigung müssen priorisiert 
und baurechtlich vereinfacht werden. An Um-
nutzungen und Umbauten gelten im Bauord-
nungsrecht derzeit z.T. die gleichen Standards 
wie im Neubau. Bauen im Bestand bedeutet 
jedoch abwägen, um die beste Lösung zu fin-
den und bedarf flexiblerer Regelungen. Schlüs-
sel dazu könnte eine Änderung der Landesbau-
ordnung in eine Umbauordnung sein. Es ist 
 zudem wichtig, dass die Behörden ihre Ermes-
sungsspielräume projektfreundlich nutzen. Im 
Vergleich zu Neubauten – selbst bei modernen 
Effizienzhäusern – ist die Sanierung von Be-

standsbauten wesentlich klimafreundlicher. 
Dies liegt insbesondere an der im Herstellungs-
prozess verwendeten Energie und Ressourcen. 
Der Bedarf für Neubauten sollte im Vorfeld ein-
gehend überprüft werden. Für neue Bauauf-
gaben muss zuerst nach geeigneten, vorhan-
denen Bauten und Nachverdichtungsmöglich-
keiten gesucht werden. Im Falle von Neubauten 
sollte eine ressourcenschonende, regenerative 
und kreislauffähige Bauweise mit nachwach-
senden Rohstoffen verwendet werden. Hier 
sind zur Steuerung  Anreize durch neue Förder-
programme notwendig.

2 Eine lebendige Mitte durch 
 partizi pative Stadtgestaltung schaffen

Die historische Innenstadt, deren Einzigartig-
keit im Zuge der Stadtsanierung auf architek-
tonischer Ebene wieder erfahrbar gemacht 
wurde, sollte nun als lebendiger Organismus 
wiederbelebt werden. Durch seine aus meh-
reren mittelalterlichen Stadtkernen gewach-
sene, polyzentrische Struktur verfügt Bran-
denburg über Entwicklungspotentiale, die in 
einem Prozess der aktiven, partizipativen 
Stadtgestaltung gehoben werden sollten. Im 
Mittelpunkt stehen das Interesse und das En-
gagement der Zivilgesellschaft.

Wenn die Stadt diesen Stimmen Raum gibt, 
können gute Ideen und viel Energie freigesetzt 
werden. Ausstellungen und Diskussionsforen 
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garantieren Stadtplanung zum Anfassen. So 
kann die Akzeptanz für neue Projekte gestei-
gert werden, was die Basis für eine nachhal-
tige Nutzungsfindung ist. Beispielsweise hat 
die Stadt mit dem Molkenmarkt / Neustädti-
scher Markt und dem Packhofgelände die 
Chance, echte Bürgerbeteiligung zu praktizie-
ren. Auch das Stadtzentrum sollte neu ge-
dacht werden. Der Einzelhandel allein reicht 
für eine attraktive Mitte nicht mehr aus. Beson-
ders die Hauptstraße als Achse zwischen ge-
werblichem Zentrum (Bereich Neustädtischer 
Markt) und touristischem Zentrum (Jahrtau-
sendbrücke) benötigt ein durchmischtes An-
gebot an Kultureinrichtungen, Verweilorten 
und Einzelhandel. Die Stadt muss ihren Gestal-
tungswillen deutlich machen, ihn kommunizie-
ren und vermitteln. Öffentlichkeitsarbeit und 
Mitbestimmung fördern das soziale Miteinan-
der und schaffen Identität. Aus den durch Par-
tizipation und Denkwerkstätten resultierenden 
Umsetzungen müssen sichtbare Ergebnisse für 
die Zivilgesellschaft folgen.

3 Regenerative Energie versorgung 
 gemeinschaftlich denken

Der Klimawandel und die durch den Krieg in 
der Ukraine zugespitzte Energiekrise haben 
mit Nachdruck gezeigt, dass ein Umbau hin 
zu einer möglichst regional autarken Energie-
versorgung aus erneuerbaren Energien drin-
gend notwendig ist. Bisher gibt es in Branden-
burg an der Havel hierfür keine schlüssigen, 
gesamtstädtisch gedachten Konzepte. Als Bei-
spiel soll dies an dem umstrittenen Thema 
Photovoltaik verdeutlicht werden. Die Folge 
eines fehlenden Gesamtkonzeptes ist, dass 
viele Hauseigentümerinnen und -eigentümer 
den Bau von Photovoltaik auf Ihren Dächern 
als Lösung ansehen – was einen Wildwuchs 
solcher Anlagen in der denkmalpflegerisch 
wertvollen Innenstadt auslösen könnte. Abhilfe 
schaffen könnten gemeinschaftliche Projekte 
regenerativer Strom- und Wärmeerzeugung 
(z.B. Photovoltaikanlagen, Windparks, Biogas-
anlagen an geeigneten Standorten außerhalb 
der Innenstadt), die auf Beteiligung von Kom-
mune, Zivilgesellschaft und Unternehmen set-
zen. Der Aufbau solcher Anlagen mit Perspek-
tive eines separaten und somit krisensicheren 
Strom- und Wärmenetzes müsste durch För-
derung des Landes, des Bundes und EU-Mittel 

unterstützt werden. In Brandenburg an der Ha-
vel könnten die Stadtwerke, die zu 50% im Be-
sitz der Stadt sind, eine Vorreiterrolle in der 
Umsetzung wahrnehmen.

4 Eine durchmischte und  sozialgerechte 
Stadt als  Anreiz gegen Landflucht

Die Innenstadt Brandenburgs wurde in den 
letzten Jahren als attraktiver Standort für die 
ältere Generation entdeckt und ein neues An-
gebot im Wohn- und Servicebereich für eben 
diese entwickelt. Durch zahlreiche Umbau-
maßnahmen wurden im öffentlichen Bereich 
Verbesserungen für mobilitätseingeschränkte 
Einwohner erreicht. Um die Stadt auch für jün-
gere Generationen attraktiv zu machen und 
so der Landflucht entgegenzuwirken, erfor-
dert es weitere Bemühungen. Hierbei kann 
Brandenburg von der Nähe zu Berlin profitie-
ren, das insbesondere seit der Pandemie und 
durch zunehmende Wohnungsnot von vielen 
Bewohnern als zu dicht und prekär erfahren 
wird. Um den gewünschten Zuzug zu fördern, 
müssen Angebote geschaffen werden, die 
einer sozialen Mischung in den Quartieren zu-
träglich sind, z.B. in Form von familiengerech-
ten Wohnmöglichkeiten (inkl. Möglichkeiten 
zur Eigentumsbildung), generationsübergrei-
fenden und genossenschaftlichen Gemein-
schaftsprojekten sowie Raumangeboten für 
digitales Arbeiten. Zudem ist eine jugend-
freundlichere Ausrichtung der Stadtpolitik und 
der Baumaßnahmen erforderlich (Sportange-
bote, Jugendherbergen, Aufenthaltsorte).

Diese soziale Mischung sollte sich in den 
Gebäuden widerspiegeln. Bei Wohngebäuden 
ist eine Durchmischung des Wohnraumange-
botes sowie flexible Grundrissgestaltung sinn-
voll, um eine lebendige Stadt mit einer Vielfalt 
aller Altersschichten und Lebenssituationen 
abzubilden. Zeitgleich wird bezahlbarer Wohn-
raum auch in Brandenburg immer knapper. 
Deshalb sollte schon jetzt eine sozialgerechte 
Mietenpolitik durch kommunale Steuerungs-
instrumente, wie beispielsweise Mietbindun-
gen in Sozialwohnungsbauten oder Mietpreis-
bremse, verankert werden.

5 Mobilitätswende   
vorantreiben

Eine Stadt besteht nicht nur aus Gebäuden. 
Eine Stadt ist erst eine Stadt, wenn es Leben 

dazwischen gibt. Wo bisher viel Platz für 
Autoverkehr war, sollte künftig mehr Platz für 
Radverkehr, ÖPNV und öffentliche Räume 
sein. Auf diese Weise lässt sich eine verbes-
serte Lebensqualität erreichen, sodass leben-
dige Milieus entstehen. Der historische Stadt-
grundriss, die Trennung der Stadtteile durch 
Wasser und die historischen Straßenbeläge 
stellen jedoch eine Herausforderung dar. Vier 
verschiedene Verkehrsteilnehmende (Fußgän-
ger, KFZ-Verkehr, Fahrrad und Straßenbahn) 
auf engen Straßen sind nicht zukunftsweisend.

Eine klärende Neuordnung ist erforderlich. 
Der öffentliche Nahverkehr, Radwege und die 
fußläufige Erschließung sollten zu einem en-
gen, innerstädtischen Primärnetz ausgebaut 
werden. Straßenräume sollten fußgänger- und 
radfahrerfreundlich umgestaltet und die Auf-
enthaltsqualität zum Beispiel mit Bepflanzun-
gen und Straßenmobiliar erhöht werden. Der 
KFZ-Verkehr, einschließlich Elektromobilität, 
sollte nah an die Stadtmitte herangeführt, der 
Innenstadtbereich jedoch weitgehend ver-
kehrsberuhigt werden. Als planerischer Leit-
gedanke für diesen Bereich kann die soge-
nannte 15-Minuten-Stadt dienen. Alle alltägli-
chen Wege sollten ohne Auto innerhalb von 
15 Minuten bewältigt werden können – ob nun 
zur Arbeit, zum Arzt, zum Einkaufen oder in 
die Schule. Grundbedingung hierfür sind 
durchmischte Quartiere mit einer ausgewoge-
nen Balance der städtischen Funktionen Woh-
nen, Arbeit und Gewerbe. Für die Umsetzung 
dieser Visionen brauchen wir mutige Wegbe-
reiterinnen und Wegbereiter in der Stadtver-
waltung, der Stadtplanung und der Architek-
tenschaft, die Gestaltungswillen mitbringen 
und die Erfolge der Stadtentwicklung der ver-
gangenen dreißig Jahre weiterdenken.	 �
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stadtentdecker ist ein projekt der Brandenburgischen architektenkammer, gefördert durch das Ministerium für infrastruktur und landesplanung (Mil), in 
kooperation mit dem landesinstitut für schule und Medien Berlin-Brandenburg (lisuM), unterstützt durch das Ministerium für Bildung, Jugend und sport 
(MBJs). Mehr infos finden sie unter pwww.ak­brandenburg.de

Orte im Wandel – Wir reisen durch die Zeit

Für dieses projekt haben wir zum zweiten Mal mit dem geschichtskreis 
Borgsdorf zusammengearbeitet, der in der Öffentlichkeit mit der heft-
reihe Borgsdorfer geschichte(n), der erstellung von informationstafeln 
und infoveranstaltungen für seine umfangreiche und detaillierte re-
cherchearbeit bekannt ist. durch diese Zusammenarbeit stärken wir den 
sozialen Zusammenhalt in Borgsdorf- alt und Jung in einem gemein-
samen stadtprojekt. Weitere projekte mit der grundschule Borgsdorf 
sollen folgen.

Geschichte im eigenen Ort erleben

der stadtspaziergang führte uns zu vier Orten in Borgsdorf: 1. der kir-
che mit ihrem eindrucksvollem dachtragwerk, 2. dem stellwerk der s-
Bahn-station Borgsdorf, einem aus gelbbraunem Backstein gebauten 
„turm“, 3. dem Wolffsee, einer nach dem damaligen Besitzer benannten 
ehemaligen tongrube, deren steine beim stellwerk verbaut wurden, 
und 4. der kita Waldwichtel, einem gebäudeensemble, das ist in vier 
Bauphasen entstanden ist. geschichte und geschichten wurden uns in 
kurzen Zeitreisen von experten vor Ort und Mitgliedern des geschichts-
kreises vermittelt. 

Entwicklung der Aufgabenstellung

ausgehend von dieser Zeitreise haben wir die aufgabenstellung für die 
arbeitsphase entwickelt. der nachhaltige und kreative umgang mit dem 
Bestand ist ein aktuelles thema in architektur und stadtplanung und 
wird in der Zukunft sicher noch an Bedeutung gewinnen. aufgabe für 
die schüler:innen war es also, zu diesen vier Orten eigene nutzungs- 
und umbauideen zu entwickeln. Bei der gestaltung eigener ideen wur-
den die schüler:innen durch viele Beispiele angeregt, z. B. durch zwei 
kirchenumbauten in Maastricht in eine Buchhandlung und ein design-
hotel, dem MachMitMuseum in der ehemaligen eliaskirche in Berlin, der 
kletterkirche in Mönchengladbach, dem Berliner Wasserturm am koll-
witzplatz, der zu Wohnungen umgebaut wurde, der Bregenzer seebüh-
ne oder futuristischen unterwasserstädten. 

Arbeitsphase

Für die vier standorte sind so in einer 4-tägigen Modellbauwerkstatt 9 
projekte entstanden, die naheliegende, aber auch überraschende nut-
zungen präsentieren:
	� die kirche wird zur Jump-kletterhalle und zum kirchenrestaurant 
umgebaut
	� aus dem s-Bahn-turm werden eine Bibliothek, ein kletterturm, ein 
knochenparadies und ein Wohnturm
	� am Wolffsee werden ein abenteuerland und eine Jumpwasseran-
lage installiert
	� die kita Waldwichtel wird zum schokoladenmuseum 

die Modellgrundplatte haben wir wahlweise in zwei größen (50×70, 
70×100) ausgegeben, die dabei im direkten Zusammenhang mit der 
projektidee stehen. geht es mehr um den innenraum, wie bei kirche 
und s-Bahn-turm, oder um den außenraum, wie etwa beim Wolffsee? 
Maßstab und dimension des projektes wurden dann durch Materialaus-
wahl und die art der vorhandenen Modellbauobjekte definiert. die Bau-
materialien aus dem haushaltsbedarf haben wir die schüler:innen größ-
tenteils selbst sammeln lassen (z. B. Obstnetze, pappbecher, schasch-
likspieße, ...). so entsteht ein bewusster umgang mit dem Material und 
die themen nachhaltigkeit und Wiederverwendung kommen wieder 
ins spiel. im anschluss haben die kinder ihre Modelle in einem aufge-
bauten Fotostudio professionell selbst fotografiert, einige Fotos wur-
den für die präsentationsplakate ausgedruckt.

Öffentliche Präsentation 

Für die Öffentliche präsentation im ratssaal im Juli 2023 haben die 
schüler:innen kurze, zu ihren projekten passende sketche inkl. Ver-
kleidung vorbereitet. so wurde dem publikum etwa die neue Biblio-
thek im s-Bahn-turm von zwei älteren, im dialog sich austauschen-
den damen empfohlen. und die Jump-kletterhalle in der kirche wur-
de von drei coolen kids vorgestellt. alle projekte wurden in einer 
anschließenden 2-wöchigen ausstellung im rathausfoyer präsentiert.

Stadtentdecker: „Orte im Wandel – Wir reisen durch die Zeit“, klasse 
4b der grundschule Borgsdorf, 2. schulhalbjahr 2022/23 
Klassenlehrerin: silvia sebastian 
Projektbegleitende Architektin: Martina nadansky

Text und Collage: Martina Nadansky
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https://www.ak-brandenburg.de
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Beitragsordnung 2024
der Brandenburgischen architektenkammer

vom 10. November 2023

Auf der Grundlage des § 18 Abs. 1 Nr. 3 des Brandenbur-
gischen Architektengesetzes (BbgArchG) vom 11. Ja-
nuar 2016 (GVBl.I/16, [Nr. 02], S.26) zuletzt geändert 
durch Artikel 2 des Gesetzes vom 9. Februar 2021 
(GVBl.I/21, [Nr. 4], S.2), und § 14 Abs. 1 der Hauptsatzung 
der Brandenburgischen Architektenkammer vom 12. No-
vember 2021 hat die Vertreterversammlung am 10. Novem-
ber 2023 die Beitragsordnung 2024 beschlossen.

§ 1 Grundlagen
(1) Die Brandenburgische Architektenkammer erhebt zur 

Deckung der haushaltsplanmäßigen Verpflichtungen 
einen jährlichen Mitgliedsbeitrag.

(2) Die Mitgliedsbeiträge werden jährlich von der Vertre-
terversammlung festgelegt.

§ 2 Beitragspflicht
(1) Mitgliedsbeiträge für die Brandenburgische Architek-

tenkammer sind Jahresbeiträge.  
(2) Die Mitgliedsbeiträge sind als Jahresbeitrag bis zum 31. 

März eines jeden Kalenderjahres fällig. 
(3) Die Beitragspflicht beginnt mit der Mitgliedschaft. In 

dem Jahr, in dem die Mitgliedschaft entstanden ist, 
wird nur der anteilige Jahresbeitrag erhoben, der den 
restlichen vollen Monaten seit Eintragung entspricht.  

(4) Die Beitragspflicht endet mit dem Erlöschen der Mit-
gliedschaft; es wird der volle Jahresbeitrag erhoben, es 
gibt keine anteilige Rückerstattung.

(5) Scheidet ein Mitglied durch Tod aus, dann endet die 
Beitragspflicht mit dem Ablauf des Monats, in dem der 
Todesfall eingetreten ist.

(6) Aus besonderem Anlass, insbesondere für einmalige 
oder außergewöhnliche Kammerausgaben, kann die 
Vertreterversammlung eine Änderung der Beitragsord-
nung beschließen, die die Erhebung außerordentlicher 
Beiträge für alle Mitglieder gestattet.

(7) Jedes Mitglied erhält einen Beitragsbescheid zur Zah-
lung des Jahresbeitrages bis zum 31. Januar des Jah-
res.

 (8) Die Beitragszahlung in monatlichen oder anderen Teil-
beträgen kann beantragt werden. Die Genehmigung 
dieser Zahlungsart ist nur im Zusammenhang mit der 
Erteilung eines SEPA-Lastschriftmandats möglich.

(9) Der Mitgliedsbeitrag ist immer auf das Konto bei der  
Mittelbrandenburgische Sparkasse
Konto­Nr. 3502030099
BLZ 160 500 00
IBAN: DE25 1605 0000 3502 030099
BIC: WELADED1PMB
einzuzahlen mit Angabe des Verwendungszwecks ge­
mäß Beitragsbescheid.

§ 3 Beitragshöhe
(1) Die Mitgliedsbeiträge betragen entsprechend der Tä-

tigkeitsart unabhängig der Fachrichtung für das 
Jahr 2024:
Der Jahresbeitrag beträgt:
1. für freischaffend und gewerblich tätige Kammermit-

glieder:  725,00 Euro
2. für angestellte und im öffentlichen Dienst tätige 

Kammermitglieder: 575,00 Euro
3. für Kammermitglieder, die in leitender Funktion für 

eine juristische Person des Privatrechts tätig sind 
(z.B. Architektengesellschaften, kommunale Gesell-
schaften, Genossenschaften u.ä.), maßgeblich ist 
die leitende Funktion des Kammermitglieds im Be-
trieb; die sozialversicherungsrechtliche Einordnung 
ist nicht maßgeblich:  725,00 Euro

4. für alle Mitglieder ab dem Jahr nach dem Eintritt in 
den gesetzlichen Ruhestand auf schriftlichen An-
trag, es sei denn, das Mitglied erzielt Einnahmen aus 
selbständiger beruflicher Tätigkeit. In solchen Fällen 
gilt Nummer 1: 80,00 Euro

(2) Ehrenmitglieder und Ehrenpräsident:innen sind bei-
tragsfrei.

§ 4 Minderung des Beitrags
(1) Der Jahresbeitrag kann auf schriftlichen Antrag gemin-

dert werden. Die geminderten Beträge lauten:
1. für freischaffend und gewerblich tätige Kammermit-

glieder mit einem Jahreseinkommen brutto von 
15.001 € bis 35.000 €:   450,00 Euro

2. für angestellte und im öffentlichen Dienst tätige 
Kammermitglieder mit einem Jahresbruttogehalt 
von 15.001 bis 35.000 €:  450,00 Euro

3. für Kammermitglieder, die in leitender Funktion für 
eine juristische Person des Privatrechts tätig sind 
(z.B. Architektengesellschaften, kommunale Gesell-
schaften, Genossenschaften u.ä.), maßgeblich ist 
die leitende Funktion des Kammermitglieds im 
 Betrieb; die sozialversicherungsrechtliche Einord-
nung ist nicht maßgeblich, mit einem Jahresbrutto-
gehalt bzw. Jahreseinkommen brutto von 15.001 
bis 35.000 €:  450,00 Euro

4. für freischaffend und gewerblich tätige Kammermit-
glieder mit einem Jahreseinkommen brutto von 0 € 
bis 15.000 €:  190,00 Euro

5. für angestellte und im öffentlichen Dienst tätige 
Kammermitglieder mit einem Jahresbruttogehalt 
von 0 bis 15.000 €:  190,00 Euro

6. für Kammermitglieder, die in leitender Funktion für 
eine juristische Person des Privatrechts tätig sind 
(z.B. Architektengesellschaften, kommunale Gesell-
schaften, Genossenschaften u.ä.), maßgeblich ist 
die leitende Funktion des Kammermitglieds im Be-
trieb; die sozialversicherungsrechtliche Einordnung 
ist nicht maßgeblich, mit einem Jahresbruttogehalt 
bzw. Jahreseinkommen brutto von 0 bis 15.000 €:
 190,00 Euro.

Der Antrag muss bis zum 31.03. des Beitragsjahres bei 
der Architektenkammer eingehen.

§ 5 Erlass
Der Beitrag wird erlassen, wenn die Einziehung nach Lage 
des einzelnen Falls für das Kammermitglied eine besondere 
Härte bedeuten würde (§ 59 Abs. 1 Nr. 3, 1. Halbsatz LHO). 
Der schriftliche Antrag auf teilweisen oder vollständigen 
Beitragserlass muss bis zum 31.03. des Beitragsjahres bei 
der Architektenkammer eingehen.

§ 6 Mahnung, Vollstreckung
(1) Mitgliedsbeiträge, die nach Fälligkeit nicht oder nicht 

in der vollen Höhe nach § 2 Abs. 7 eingegangen sind, 
werden durch die Geschäftsführung der Brandenburgi-
schen Architektenkammer im zweiten Quartal und bei 
Notwendigkeit im dritten Quartal des Jahres ange-
mahnt. Die Mahngebühr beträgt für die erste Mahnung 
sechs Euro, für die zweite Mahnung 26 Euro. Mit der 
zweiten Mahnung ist eine Nachfrist von zehn Tagen zu 
setzen und gleichzeitig darauf hinzuweisen, dass bei 
Zahlungsverzug über die eingeräumte Nachfrist hinaus 
ein Säumniszuschlag in Höhe von fünf vom Hundert 
des ausstehenden Beitrages, mindestens jedoch 55 
Euro zur Zahlung fällig wird.

(2) Rückständige Beiträge, welche nach zweimaliger Mah-
nung mit Nachfrist nicht ausgeglichen sind, werden 
vollstreckt.

(3) Eine Aufrechnung von Mitgliedsbeitragsverpflichtun-
gen gegen Forderungen an die Brandenburgische 
Architektenkammer ist ausgeschlossen.

§ 7 Inkrafttreten, Außerkrafttreten
(1) Die Beitragsordnung 2024 tritt mit Wirkung zum 1. Ja-

nuar 2024 in Kraft.
(2) Gleichzeitig tritt die Beitragsordnung 2023 vom 11. No-

vember 2022 (DAB regional 12/22, S. 21) außer Kraft.

Potsdam, den 13.11.2023

Dipl.-Ing. Andreas Rieger
Präsident
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Fortbildungen im Januar/Februar 2024
Termin Ort Thema Referent Gebühren*

18.01.2024
10:00–13:00 Uhr

online ausschreibung und Vergabe von 
 Bauleistungen für absolventinnen und 
absolventen aus rechtlicher sicht

dr. Benjamin tschida, rechtsanwalt, gaßner, groth, 
siederer & coll., Berlin

M: 60,00 €
a: 60,00 €
g: 120,00 €

25.01.2024
09:00–17:00 Uhr

online ausschreibung und Vergabe 
( hochbau) – grundlagen

dipl.-ing. (Fh) Oliver Wrunsch, Mrics, architekt M: 85,00 €
a: 85,00 €
g: 170,00 €

30.01.2024
15:00–18:00 Uhr

online Bauplanungs- und Bauordnungsrecht 
im überblick

dr. gerrit aschmann, Fachanwalt für Verwaltungsrecht, 
gaßner, groth, siederer & coll., Berlin

M: 60,00 €
a: 60,00 €
g: 120,00 €

13.02.2024
15:00–18:30 Uhr

online Bauwerksabdichtung nach din 18534 
– abdichtung von innenräumen

dipl.-ing. hartmut tietje, architekt, ö. b. u. v. sach-
verständiger für gebäude-Baumängel und Bauschäden

M: 80,00 €
a: 80,00 €
g: 160,00 €

16.02.2024
09:00–17:00 Uhr

online grundlagen des vorbeugenden Brand-
schutzes

M.sc. architektin, M.eng. elaheh sarrafi, ö.b.u.v. sach-
verständige für vorbeugenden Brandschutz

M: 120,00 €
a: 120,00 €
g: 240,00 €

22.02.2024
09:30–14:30 Uhr

online das planungsbüro als unternehmen im 
Wandel – Veränderungsprozesse kom-
munizieren und gestalten

dipl.-ing. Mario Zander, freischaffender kommunika-
tions- und Visualisierungstrainer

M: 80,00 €
a: 80,00 €
g: 160,00 €

26.02.2024
15:00–18:00 Uhr

online architektenverträge sinnvoll gestalten dr. sebastian schattenfroh, Fachanwalt für Bau- und 
architektenrecht, Fachanwalt für Vergaberecht in der 
kanzlei gaßner, groth, siederer & coll., Berlin

M: 60,00 €
a: 60,00 €
g: 120,00 €

29.02.2024
09:00–17:00 Uhr

online die 2. Änderungsnovelle zum gebäu-
deenergiegesetz und schwerpunkt-
themen zum nachhaltigen planen und 
Bauen gemäß kFn für neubauten

dipl.-ing. stefan horschler, freischaffender architekt, 
Büro für Bauphysik, hannover

M: 125,00 €
a: 125,00 €
g: 250,00 €

*  M = Mitglieder, g = gäste, a = absolventen

Um sich für die Seminare anzumelden, verwenden Sie bitte diesen Link:  
 p https://www.ak­brandenburg.de/mitglieder/weiterbildung/seminarprogramm

Über diesen Link gelangen Sie auch zu unserem Seminarprogramm. Dort finden Sie nähere Informationen zu den einzelnen Seminaren. 
Die Online-Seminare werden mit der Software „GoToMeeting“ bzw. „Zoom“ mit technischer und didaktischer Unterstützung durchgeführt. 
Rechtzeitig vor dem Online-Seminar erhalten Sie den Zugangslink sowie weitere Informationen an die bei der Anmeldung angegebene E-Mail-Adresse. 
Technische Voraussetzung für die Teilnahme am Online-Seminar ist ein Computerarbeitsplatz mit stabiler Internetverbindung und einer Sound-
karte, Lautsprechern oder Kopfhörern (idealerweise Headset). Eine Anleitung für das Programm GoToMeeting finden unter dem o. g. Link. 
Hinweis:
	� Bitte beachten Sie, dass während des Onlineseminars automatisch ein Anwesenheitsprotokoll von GoToMeeting/Zoom generiert wird.
	� Das Teilnahmezertifikat erhalten Sie nach der Veranstaltung per Mail nach erfolgreicher Teilnahme.

ausblick

Liebe Kolleginnen und Kollegen,
2024 wird es erneut eine zusammengefasste 
Doppelausgabe  für die Monate Januar und 
Februar geben. Diese wird Ende  Januar er-
scheinen.
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